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der Römer; denn der Gebälkauf—

fatz vergrößerte die Auflagen

fläche, welche die antike Deck-

platte gewährte, nicht. Das an-

tike Gebälke f’teigt mit [einer

Friesfiucht lotrecht über der

Flucht des Säulenmantels in die

Höhe; diefes Gebälki’ciick if’t

daher völlig zwecklos und über-

flüffig. Der altchriftliche Kämpfer-

Pcein verbreitert fich dagegen

nach oben und nimmt auf feiner

Oberfläche eine über den oberen

Säulendurchmeffer ausladende

Auflaf’c auf. Schon hierin verrät

fich ein völlig vom römifchen

abweichender Geift; denn die

Römer haben ängfilichft den For

menkanon der Griechen feftgehal—

ten; fie betrachteten ihn als ein

Rührmichnichtan, das fie ihren

neuen und großartigen Konfiruk-

tionen aufnötigten, fo gut es

ging, das fie aber für ihre Zwecke

nicht umzubilden wagten.
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Von der Pfalz zu Gelnhaufen 28).

Ganz anders geht die mit deutfchem Blut durchfetzte Welt der altchrif’clichen

Zeit vor.

28) Aus: Dame & v. BEZOLD, a. a. 0.

Nachdem fie das Kapitell durch die neue Deckplatte für ihre Konflruk—


